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Eldorado für Kapitalisten .
Prcsscempfang bei der russische « Delegation .

V. Leb . Genua . 15 . April , 2 Uhr morgens . ( Eigener
Drahtbericht . ) Der neue Äusschub , den die Nüssen verlangt

haben , um ihre Gegenvorschläge zu der Londoner Sachver -
ständigendenkschrift zu überreichen , ist um so leichter zustande
gekommen , als die Alliierten selbst untereinander nicht

ganz einig sind , inwieweit sie sich mit den Vorschlägen
ihrer Experten solidarisch erklären sollen . Der Eifer , mi :

dem sie bei den ersten Nachrichten über einen entschiedenen
Widerstand der Russen gegen die wichtigsten Forderungen
der Denkschrift überall mitteilen ließen , es handle sich um

eine Privatarbeit , die die Regierungen in keiner Weise vcr -

pflichte , läßt auf solche Mißhelligkeiteü schließen . Auch wurde

in französischen Kreisen am Freitagmitiag ossen erklärt , daß

die interalliierten Besprechungen am Vormittag , u. a. die

Beratungen zwischen Barthou , Lloyd George und de Facta

den Zweck verfolgten , eine solche einheitliche Stellungnahme

zu erreichen . Da dies aber nicht gelungen ist und außerdem
die Russen haben wissen lassen , daß sie sich einfach tot stellen
würden , wenn die Sitzung dennoch stattfände , so wurde ihnen

eine neue Frist gewährt und die große Sitzung mit den Russen
findet vorläufig nicht statt .

Die Vermutung , daß die Sowfetdelegation schon deshalb

um Aufschub ersuche , weil in diesen schicksalsschweren Dingen
R ü ck f r a g c n in Moskau nötig wären , wird von den Russen
energisch best ritten . Ein Mitglied der russischen De -

legation erklärt « mir mit aller Bestimmtheit , daß die Sowjet -

abordnung alle Vollmachten erhalten habe und ohne Rück -

frage die schwersten Entscheidungen treffen könne : das fei

ein Vorteil der reinen Parteiregierung . Das Zentralkomitee
der russischen kommunistischen Partei hätte die großen Linien

der Haltung Rußlands in Genua bezeichnet , nach denen allein

gehandelt werden würde . Es sei dies letzten Endes eine

Frage der P a r t e i d i s z i p l i n , die die gleiche sei, ob man

sich in Moskau oder Genua befinde .
Es gibt übrigens keine Delegation , die sich so sehr bemüht ,

die öffentliche Meinung zu beeinslussen , wie die russische ; die

Sowjetdelegierten sind wohl die gesprächigsten von allen , be -

sonders R a k o w s k i hat die eifrigste Fühlung mit der

Presse aufgenommen und hat gestern am späten Nachmittag
zum zweiten Male ein Generalinterview gewährt , an dem

etwa 40 Pressevertreter aller Erdteile und Länder teilnahmen .
Die Russen , die in Santa Margherita bei Rapallo , etwa
12 Kilometer von Genua entfernt , wohnen , haben so sehr d! x

Notwendigkeit des Verkehrs mit der Presse begriffen , daß

sie ein luxuriös eingerichtetes Zimmer im Hotel de Gene

mitten in der Stadt dazu gemietet haben . Dort versammeln

sich auf ein Stichwort , das unter den Berichterstattern von
Mund zu Mund weitergegeben wird , Journalisten in so großer
Zahl , daß sie nicht nur das Zimmer , sondern auch den Korr ! »

dor füllen . Hier hat heute Nakowski , der unmittelbar von
den Kommissionsverhandlungen kam , wieder einen Emp -

pfang gegeben . Ein italienischer Journalist hatte , in Ab -

Wesenheit des Präsidenten der Sowsetukraine , mit der Ver -

lcsung seiner zusammenhängenden Erklärungen begonnen , als

Rakowski sich selbst den Wev durch das Gedränge bahnte
und sich an den Tisch in der M' tte stellte , umgeben von einigen
italienischen und französischen Kommunisten , darunter
Marcel Cachin . Nakowski erklärte auf französisch —

er bat seinen Doktor der Medizin an der Universiät Moni -

pellier gemacht — daß er nur eine halbe Stunde Zeit habe ,
es liege also im Interesse der Herren , nicht zu viele Fragen
zu stellen . Daraus entwickelte er den Standpunkt der Russen
zu der Londoner Denkschrift und sagte :

Wenn sich der Londoner Standpunkt durchsetzt , bekommen
wir nicht Frieden und Wiederaufbau , sondern ein Zeitalter
der Konflikte . Rußland würde durch Annahme dieser Vor -

schlüge seine Selbständigkeit einbüßen und 150 Millionen

russischer Bauern würden nur zu fronden haben , um die

Schulden des alten Rußtonds zu decken . Was man durch
vier Jahre Krieg ynfo Blockade nicht erreicht hat , werden wir
er st recht nicht freiwillig zugestehen . Wir sind nicht
nach Genua gekommen , um Bedingungen anzunehmen , die
uns erwürgen sollen . Wir olle wünschen , daß die Konferenz
sobald wie möglich zu positiven Ergebnissen führe , aber es
gibt Dinge , die unsere öffentliche Meinung niemals akzeptieren
würde . Bei der Londoner Denkschrift scheint Man einfach
übersehen zu haben , daß es bei uns eine Revolution gegeben
hat und die Verbäitnisse sich geändert haben .

Da er sich ober wohl dessen bewußt ist , erzählt Rakowski
eine Geschichte aus der Restaurationszeit . Jetzt hageln , die
Fragen von allen Seilen . Ruhig , läckzelnd , geduldig werden
sie vom russischen Volkskommissar teils eingehend, , teils aus -
weichend beantwortet . Ein französischer Gewerkschafisredak -
teur lockt ihn auf das Glatteis der K o n ze s f i o n s f r a g e n.
Da entwickelt der Kommunistenführcr vor diesem Gremium
von graßkapitalistischen Pressevertretern die neuen Theorien
Sowjetnißlands . Er schildert in den rosigsten Farben alle

Die Reparationsnote in Genua .
Die neue Note der Rsparationskommisfion findet in

Berlin und in Genua verschiedene Beurteilung . Die „Vossische
Zeitung " findet den Ton „schroff und apodiktisch " wie den
„ des Lehrers , der dem Schüler eine ungenügende Arbeit
zurückgibt " , sie meldet aber zugleich aus Genua , der Eindruck
fei bei der deutschen Delegation nicht ungünstig , da der

Verhandlungsweg offen bleibe . T. W. spricht in einem Tele -
phonat des „ Verl . Tagebl . " von „ milden Tönen " und
„ Genueser Lüften " , die in die Schreibstube des Herrn Dubais
hineingeweht feien. Man muß daraus schließen , daß die Rote
im französischen Text , der in Genua vorlag , milder klingt als
in der deutschen Ucbersetzung .

Unabhängig von dem Urteil über den Ton besteht die Tat -

fache eines unverändert scharfen sachlich egGegensatzes
sowohl hinsichtlich der Möglichkeit , den deutschen Etat für 1922
ins Gleichgewicht zu bringen , wie auch in bezug auf die Be -

fugnisse der Kommission . Da aber der Weg zu neuen Verhand -
lungen offen bleibt , muß man nicht annehmen , daß sich der

Konflikt bis zur offenen Krise zuspitzen würde . Vielleicht ergibt
sich schon in Genua , wenn nicht in offiziellen Beratungen , so
doch durch inoffizielle Fühlungnahme , ein Ausweg .

V. 8cb . Genua , 15. April . ( Clg . Drahtberich ! . ) Die R e -

parationssrage sollte bekanntlich nicht aus der Genua¬

konferenz behandelt werden . Aber es heißt , daß sie dennoch in
Genua besprochen werden wird . Die Slbsicht Poincar - ' s , eine Er -

örterung der Antwort der Reparaiionskommission gerade zu einer

Zeit und an einem Orte zu verhindern , wo die - Staatsmänner eller

inicressierten Mächte beisammen sind , ist so grotesk , daß sie bereit »

aufgegeben scheint . Me verlautet , sind es die Franzosen
selbst , die hier die Initiative zu einer Erörterung in der Form
ergriffen haben , daß nicht auf der Konferenz seilet , sondern außer¬
halb der Konserenz Beratungen stattfinden sollen . Es wird in

gutunlerrichleten neutralen Kreisen versichert , daß Besprechungen
zwischen deutschen und französischen Dclcgaiionsmitglicdcrn bereits
am gestrigen Rachmiitag eingeleitet worden sind . Man spricht in

diesem Zusammenhang sogar schon von einein merklichen Umschivuyg
in den französischen Delegalionskreisen . Französische Journalisten
erzählen , daß aus der gestrige, : Minisierratssihunz in Pari » be -

schlössen worden sei . daß , falls die Reparationsfrage oder die Ent -

waffuungssrage neuerdings aufgeworfen werden sollte , keine
Obstruktion Frankreichs mehr getrieben würde . Im
Savoy - Hotel , das ist der Sitz der französischen Abordnung , beginnt
man einzusehen , daß man sich in den ersten Tagen der Konferenz
total verrannt hatte und daß es so nicht weitergehe . Ein Blick in
die italienischen Blätter fast aller Richtungen , die sich immer schärfer
gegen Frankreich wenden und immer schadenfrot�c die Isolierung
Frankreichs feststellen , dürste selbst Barthou davon überzeugt haben ,
daß er im Interesse seines Landes besser täte , endlich seine Bersuckze
einzustellen , mit dem Kops durch die Mond zu rennen .

Genua , IS . April , 6 Uhr vormittags . ( Sonderbericht des „ Sozial -
demokratischen Parlomentsdienstes " . ) Die Reparationsnote hat
in maßgebenden Kreisen keineswegs überrascht . Trotz der
Schärfe an einzelnen Stellen glaubt man , daß der Inhalt der Not «
die Möglichkeit neuer Verhandlungen gibt . Diese Aus -
fassung in maßgebenden Kreisen der deutschen Delegation ist um so
erfreulicher , als im Augenblick taifächlich nur Zurückhaltung und
Verhandlungen nützen können . Zurzeit weilen maßgebende Mit¬
glieder der Reparationskommission in Genua . Daraus ergibt sich
vielleicht für dl « deutsch « Delegation die Möglichkeit , mit diesen
Kreisen Fühlung zu nehme » . Soweit in französischen Kreisen ver -
lautet , wird ein entsprechender Schritt der Regierung nicht abschlägig
beschieden werden . Falsch ist jedoch die Versicherung neutraler Kreise ,
daß bereits am Freitag inoffizielle Verhandlungen zwischen deutschen
und französischen Delegierten stattgefunden haben . Vorläufig wird
das Reparationsproblcm nur in Verbindung mit der russischen Frage
von einzelnen Delegationen behandelt .

Freitag nachmittag tagten noch Einzelne Unterausschüsse der
Wirtschaftskommission . Man einigte sich, daß kein
Ausländer einer A u s na h me ge s e tzg « b u n g unterworfen
werden soll . Vei der Besprechung der Z o llfra ge n kündigte ins -
besondere die Schweiz Ergänzungsanträge zu der von England ein -
gereichten D>mksch ? ift cm. Einsuhrverboie wurden von dem Ver -
treter der Schweiz , wenigstens soweit sein Land in Frage kommt ,
für unbedingt notwendig gehalten . Ein freier Handel sei nicht wieder
herzustellen , solang « das Valutaproblem keine Lösung erfahren
h«b«.

Kennzeichnend für die Gesamtlage ist übrigens die Tatsache , daß
die abermalige Vertagung der Besprechungen über Rußland von
Samstag auf Dienstag nicht von den Russen , sondern von den
Engländern ausgeht .

Vorteile , die sich den Kapitalisten bieten , die mit der Sowjet -
regicrung rechtzeitig Konzessionsverträge abschließen .
Der französische Kollege , der als einer der besten Kenner und

schärfsten Gegner Sowjetrußlands den meisten Anwesenden ,
aber gerade nicht Rakowski bekannt ist , stellt ihm
immer verfänglichere Fragen . Und nun erzählt Rakowski

von den u n g e h e u r e n Profiten , die eine norwegische
Gesellschaft durch eine Silberkonzefsion , ein deutsches Kon -

sortium mit Krupp an der Spitze durch eine landwirtschaft -
liche Konzession usw . usw . bereits erzielt haben . Wer sich
nicht beeilt , kommt wabrscheinlch zu spät oder müsse viel mehr

dafür bezahlen . Unwillkürlich muß ich an den Weckruf unserer

fliegenden Würstelmänner am Potsdamer Platz nach der

Polizeistunde „ Roch sind sie heiß " zurückdenken . Jetzt spricht
Rakowski von Petroleum und entwickelt unübersehbare Ge -

winnchancen , die sich dem Kapital im Kaukasus eröffnen ,
wenn es nur den Weg nach Sowjetrußland findet . . .

Marcel Cachin hat Rakowski aber einen Zettel zustecken
lasten , offenbar um ihn vor dem gefährlichen Ausfrager zu
warnen . Rakowski liest den Zettel und bricht kurz ab . Ein

paar nichtssagende allgemeine Phasen über die Notwendigkeit
eines positiven Ergebnisses der Genuakonferenz , über den

Verständigungswillen Sowjetnißlands und er sieht nach der

Uhr . Er hat es plötzlich sehr eilig und bricht das Massen -
interview ad . Wir alle wissen übrigen ? genug . Dieser Ver -

treter Sowjetrußland ? versteht es wie kein anderer , seine
Ware zu loben , in diesem Falle die brachliegenden Milliarden -

reichtümer des zusammengebrochenen Zarenreiches . Er ist

einer der größten und besten Geschäftsreisenden der Welt -

geschichte . Wo bleibt aber dabei der Kommunismus ,
wo die Weltrevolution ? >

Die Nuffendebatte verschob « » .
Genua , 11. April . ( Sonderbericht des „ Sozialdemokratischen

Parlamentsdienstes " . ) Die leichte Spannung , die die Situation im

Laufe fcs Mittwoch erfahren hatte , ist überwunden . Di « Entwicklung
der Verhältnisse erscheint zuversichtlich . Unsere Delegation ist eifrig

bemüht , mit den einzelnen Deiegisrlen der anderen Mächte direkte

Verbindungen auszunehmen und in Vorbesprechungen
eventuelle Meinungsverschiedenheiten zu schlichten . Man darf mit -

teilen , daß dieses Vestreben von Erfolgen begleitet ist und sich insbe -

sonder « die Engländer äußerst zugänglich zeigen . Auch die Franzosen
scheinen bestrebt , entgegen ibrem anfänglichen Verhalten mehr

Objektivität walten zu losten . Aus Kreisen der französischen Dele¬

gation wird sehr nachdrücklich versichert , daß die Rede des Finanz -

Ministers Hermes im Währungsausjchuß auch auf die französischen

Mitglieder einen ausgezeichneten Eindruck gemacht hat . Inzwischen
wird die Rote der Reparationskommisjion in Genua
bekannt . Rückwirkungen aus den Gang der Verhandlungen
werden selbst von französischer Seite für aus geschlossen erklärt .

Die für heute nachmittag angesetzte Sitzung der ersten Kommission
( Haupkkommission ) zur Entgegennahme der russischen Anlwor ! aus
die von England eingereichte Denkschrift über das russische Problem
ist aus russischen Ankrag abermals verschoben worden . Der Grund
liegt m Einzelbesprechungen , die maßgebend « russische Delegaiions -
Mitglieder mit maßgebenden Angehörigen anderer Delegationen
führen und di « bisher noch nicht abgeschlossen sind . Man erwartet
eine gütliche Verständigung , die es den Rüsten ermöglicht , den beab -
sichtigten Vorstoß gegen die Ententemächte auszugeben . Wie be -

stimmt verlautet , ist das Reparationsproblcm in diesen
inoffiziellen Besprechungen über Rußland « i n b e grsi f f « n.

Reben der ersten Kommission waren für heute der Währungs -
ausfchuß und die Wirtschaftskommission einberufen . In der Be -

sprechung der Wirtschaftskommission am Vormittag « handelte es sich
hauptsächlich um forma ! « Fragen . Die Franzosen verlangten di «

Einsetzung von vier , alle anderen Mächte von zwei Kommissionen .
Der französische Antrag wurde später nach iebl >ciiter Debatte zurück -
gezogen . Eingesetzt lvurde «in « Kommission für materielle und eine

für juristisch « Wirtschaftsfragen ( Patentrecht und Eigen -
tu msre cht ) . Die von Frankreich verlangte Einsetzung einer

Expertenkommission wurde vertagt . Reichswirtschaftsminister Genosse
Schmidt erhob gegen den Vorschlag der Einsetzung dieser Experten -
kommission nach f r a n z 3 s i s ch e m M u st e r , der ein « Zusammen¬
setzung Nim aus englischen Sachverständigen , welche die Wirtschasts -

denkschrift formuliert hatten , wünschte , Einspruch , indem er ein «

Zusammensetzung aus den Wirtschaftskapazitäten aller Länder

forderte . Im übrigen legten die Engländer ein « Abänderung der
bereits überreichten Wirtfchnstsdenkschrift vor , in der das Meist -
begünstigungsrecht fortfällt .

Außer dem Geaasten Le i pari ist auch der Sekretär des Inte ? -
nationalen Gewerlschaftsbundes , F i m m e n , heute in Genua ein -

getroffen . Di « Sitzung des Internationalen Gewerkschastsbundes ,
die einberufen ist , um aus die allgemeine Konferenz «inen gewissen
Druck auszuüben , wird wahrscheinlich morgen stattfinden .

Aussprache bei Llopü George .
Genua , 15. April . ( EP . ) Donnerstag nachmittag 4 Uhr fand

in der Villa Lloyd Georges eine Beratung zwischen dem eng -

tischen Premierminister und - den französischen Delegierten Barthou
und Barriere , dem französischen Sachverständigen S e y d o u r
und dem belgischen Außenminister I a s p a r statt . Dabei wurden
die Richtlinien der von der politischen Kommission beginnenden



Debatte über Rußland festgelegt . Es ist Grund zu der Annahme
vorhanden , daß die Ergebnisse dieser Besprechungen befriedigend
ausgefallen sind , wenn sie auch noch nicht zu einem Beschluß ge -
führt haben . P o i n c a r e wurde über die Beratungen telegraphisch
unterrichtet . Auch heute , Freitag , werden die vertraulichen Ver -

Handlungen während des ganzen Tages fortgesetzt . Die Russen
werden wahrscheinlich eingeladen , ihre Einwendungen ausführlich
zu begründen , um praktische Derhandlungen zu ermöglichen .

Die Niisjwn öer Saarüelegation .
Genua , 14. April . ( EP. - Sonderbericht . ) Wie bereits gemeldet ,

ist am Mittwoch ein - s Delegation von führenden Politikern aus dem
Saargebiet in Genua eingetroffen . Die Delegation beabsichtigt ,
bei de�r nächsten Gelegenheit die Konferenz aus die Beschwerden
u n d F o r d e r u n g e n der Saarbevölterung aufmerksam zu machen ,
die durch die französische Besatzung und die verwaltungstechnische
Trennung vom Deutschen Reich , sowie die kulturellen und Wirtschaft -
lichen Lösungen von diesem bedingt sind . In der Denkschrift
wird der Standpunkt der Saarbevölkerung dargelegt . Es wird
barauf hingewiesen , daß die Lostrennung des Saargebiets von der
deutschen . Kultur und Wirtschaft mit der Abstimmung im
Jahre 193S nichts zu tun hat . Ferner wird die Aufmerksamkeit
der 5lonserenz darauf gelenkt , daß wirtschaftlich das Saarstatut dus -
drücklich für die Dauer von IS Jahren die Berbmdung mit dem Reich
durch das Berbot von Ausfuhrzöllen stchert , ein Verbot ,
das die Regierungskommission mißachtet , indem sie den Franken -
umlanf niit allen Mitteln fördert . Es wird darauf hingewiesen , daß
das Bestreben der Franzosen der kulturellen Loslösung vom Deutschen
Reich keine Grundlage im Friedensvertrage findet .
Weiler wird auf den unerträglichen Zustand aufmerksam gemacht ,
der dadurch geschaffen wird , daß einflußreich « Stellen der Zentral -
verwallilng des Saargebie - ts mit Franzosen besetzt sind . Die
Saarbevölkerung oerlangt , daß die Regierungskommission die
Währungspolitik so umgestaltet , wie es den gerechten Wünschen der
Bevölkerung entspricht . Erneut wird die Forderung auf Entfernung
des französischen Militärs erhoben und die Beseitigung der Spionage
verlangt , die von der Regierungskommission nicht nur geduldet ,
sondern auch gefördert werde . Es wird protestiert gegen den
Begriff „ Saareinwohner ' . Es wird in der Denkschrift betont ,
daß die letzthin von der Regierungskommission oerordnete Schaffung
eines Landtages als Ersatz für ein wirkliches Parlament dem
Wunsche der Bevölkerung widerspreche .

Protestaktion der Saarbevölterung .
Die politischen Parteien und die Gewerkschaften des Saar -

gebiets protestieren in einem Aufruf gegen die Verordnung der Re -
gierungskommisson , in der die parlamentarische Bertretung der Be -
völkcrung bei der Regierung geregelt wird . Es handelt sich hier um
die Schaffung eines Scheinparlaments , dem eine praktische Be -
deutng nicht beizumessen ist . Demgegenüber werden für die Volks -
Vertretung folgende Bedingungen gestellt :

1. Freies Wahlrecht für alle Zwanzigjährigen , die den
in der Wahlordnung vom 29. April 1920 8 3 aufgestellten Be -
dingungen entsprechen , freie Wählbarkeit derselben Personen ,
sofern sie das 25 . Lebensjahr zurückgelegt haben .

2. Mitbestimmungsrecht der Volksvertretung bei der
Gesetzgebung und Etatsbewilligung , wobei , um den Bestimmungen
des Friedensvertrages zu entsprechen , in allen Fällen , in denen keine
Einigung zwischen der Regierungskommission und dem Landesrat
erzielt werden kann , die Entscheidung beim Völkerbünde
liegen muß .

3. Volle Freiheit ' für den Landesrat w der Füh -
rung seiner Geschäfte , Selbstwahl seines Präsidenten .

4. Gesetzliche Immunität der Abgeordnet » .
5. Vermehrung der Zahl der Abgeordneten .
6. Ersatz des Studienrates durch gewählt « Wirtschaft -

liche Fachausschüsse .
Die sozialistischen Parteien fügen dem Aufruf hinzu :

Die unterzeichneten Organisationen werden im Falle der Nicht -
erfüllung dieser Forderungen Mittel und Wege zu wirksamen Pro »
t e st m a ß n a h m e n der Saarbevölkerung l }«gen politische Ent¬

rechtung ergreifen . Sie sind nicht gewillt , durch stillschwelgende
Duldung sich zu Mitschuldigen der politischen und wirtschaftlichen

Der Gstertraum .
Von Paul W. E i s o l d.

In der Fabrik kannte jeder den kleinen buckligen Menschen , der
immer lächelte . Der ein Kindcrgesicht hatte und schweigsam war
und — närrisch . Ja , ja , närrischl Das ist halt jeder , der nicht die
breit « Straße der Vielzuvielen wandelt , dessen Dasein und Leben
nicht aufgeschlagen liegen wie in Buch , da jeder nach Belieben
eine Seite umblättern kann . Der kleine Bucklige rat nichts , diese
Annahme der Menschen abzuschwächen . Er tat auch nichts , den
Spottt abzuwehren , der sich in seinem Spitznamen „ Buckel ' täglich
über ihn ergoß . Immer nur stand ein Lächeln in seinem Kinder -
gesicht , ein Lächeln , das nicht kalt oder höhnisch lbar , sondern das
so milde erstrahlte wie die liebe Sonne im Frühling , und das so un -
sagbar gütig war und heilig , daß die Menschen darob ein leises
Frieren hätte ankommen müssen .

Die MenfcheNl Aber die verschanzten ihr Herz hinter dem ärm -
lichen Worte „närrisch " . Gedankenlos entglitten ihrem Munde die
unlenkbaren Rosse des Spottes , stündlich und täglich winzige Stück -
chcn Lebens zertretend . Oh, wer weiß um des anderen Bitternisse ?
Und wer hütet in fremden Gärten die zarten scheuen Blumen und
sorgt mit leiser chand um sie ? Eine ewige Tragik ist ' s: Da wir zu
helfen meinen , ziehen wir nur Disteln und Dornen groß und der
Steinacker blüht . . . .

Run war der „ Buckel ' gestorben .
Nach vollbrachtem Tagewerk war diese kleine Maschine an der

großen , eben still gewordenen , verlöscht . Was bedeutete es weiter ?
Morgen würde eine andere Maschine die große bedienen .

Geschäftige Zungen konterfeiten den armen Buckligen in allen
Farben und Schattterungen . Groteske Perspektiven öffneten sich.
Phantasie und Geschmacklosigkeit feierten billige Triumphe . Das
Lächeln des Buckligen wurde in den Antlitzen der anderen Menschen
zur Grimasse . Das grßß ? Glück , um das die anderen nicht wußten ,
hier erschien es vor die Säue geworfen , um zertreten zu werden .
Das große Glück , das niemals Erfüllung , das immer nur Sehn -
sucht ist . . .

Und das war „ Buckels ' Geschichte .
Eigentlich hieß der arme bucklige Mensch Sonntag . Paul Sonn -

tag . Er hatte in frühester Jugend die Eltern verloren , und dann
waren Berwandtenhände bestrebt gewesen , das zarte Pflänzchen
zu hegen, - Berwandtenhände , deren Liebe so schmerzen kann , weil
sie aus einer Berpflichtung geboren . Paul empfand brennend den
kaum sichtbaren , aber doch so tiefen Unterschied zwischen Mitleid
und Liebe , fühlte die täppischen und ungeschickten Bemühungen ,
seiner Häßlichkeit »in verlogenes Mäntelchen umzuhängen . Er wuchs
durch der Schule offenen und versteckten Spott und die kleinen ,
kaum entblühten und doch schon wieder zertretenen Eitelkeiten , ging
durch die Scham und eine leise Pubertät , da seine Kameraden an
den Mädchen hingen und die verbotenen , süßen Kelche leerten . Aber
seltsamerweise haftete ihm all dies nicht an , es war , als könne er
täglich für die beschmutzten und zerrissenen Kleider andere anlegen ,
die rein waren und schön. Und auch die unausgesprochenen Sehn -

Rechtlosigkeit der Saarbevölterung zu machen . Wir fordern die

Massen der Hand - und Kopfarbeiter auf , zur Saar -

parlament - Forderung Stellung zu nehmen und ihre Stellungnahme
offen und unzweideutig zum Ausdruck zu bringen . Die Parole muß
lauten : Schörssler Protest gegen ein System der Aukokratie und der

politischen Entrechtung .

Um Sie /lutonomie Gberfthlesiens .
Breslau , 15 . April . ( Eigener Drahtbericht . )

Eine Konferenz der mittelschlesifchen Sozialdemokratie ,
die auch aus Oberschlesien und Niederschlesien beschickt war

und an der sozialdemokratische Mitglieder des Reichstages ,
des preußischen Landtages , des Staatsrats , des schlesischen
Provinziallandtages und eine Reihe sozialdemokratischer Ver »

waltungsbeamter teilnahmen , fand am Karfreitag in Breslau

statt . Sie beschäftigte sich hauptsächlich mit der Stellung -
nähme der Partei zu den Autonomiebestrebungen in Ober -

schlesien .
Landtagsabgeordneter Schollch wandte sich gegen die Auto -

nomieagitation des Zentrums und bedauerte , daß die Auto -
nomiefrage schon vor der Räumung Oberschlesiens durch die Alliierten
in die Diskussion geworfen sei . Die durch Reicksgesetz zugesagte Ab -
stimmung müsse ttotz der Entscheidung über Oberschlesien durchgc -
führt werden . Eine besondere Landesautonomie für die deutsch
bleibenden Teile Oberschlesiens sei aber aus wirtschaftlichen , kultu ? -
politischen und außenpolitischen Gründen abzulehnen . Die Berwirk -
lichung der schlesischen Autonomie müsse auf andere preußische
Landcstelle einen ungünstigen Einfluß ausüben und könne

zur Auflösung Preußens führen .
Das würde aber das Gewicht des reaktionären Bayerns in der
deutschen Politik verstärken und der Reichseinheit nicht dienen .

Genosse Birnbaum betonte , die deutsche Verfassungsentwicklung
dürfe nicht ohne Rücksicht aus die gegenwärtige und zukünftige Ver -
fassung ' der angrenzenden Staaten Osteuropas bleiben . Er wandte
sich gegen die Landes autonomie für Obcrschlesien , jedoch
auch gegen die deutschnationale Parole der Erhaltung Preußens um
jeden Preis . Statt einer unorganischen Zerstückelung Preußens fei
eine organische Neugliederung des Reiches im gegebenen Zeitpunkt
unter sozialdemokratischer Führung notwendig .

Als Vertreter des Parteioorstandes sprach sich Genosse Bartels
für die

Gewährung der zugesagten Abstimmung .
aber für die Ablehnung der Landesautonomie durch die oberschlestsche
Sozialdemokratie aus . Die Frage der Neugliederung des Reiches
Wierde wahrscheinlich den nächsten Parteitag beschäftigen . Persönlich
erklärte sich Bartels gegen eine Zerschlagung des größten einheit -
lichen Berwaltungsapparates in Deutschland , den die preußische Ber -
wallung heute darstellt .

Genosse Okonsky bat im Namen der oberschlesischen Genossen ,
die Konferenz möge sich bindender Beschlüsse enthalten , da die ober -
schlesischen Probleme » nicht von Breslau aus gelöst werden können .
Die Autonomie sei dem Oberschlesier heut « leider gleichbedeutend mit
Demokratie . Die fehlerhafte frühere preußische Berwaltungsmethod -
habe eine im gewissen Sinne begreifliche Antipathie gegen diesen
Bundesstaat erzeugt . Dos Zenttum habe diese Stimmung äußerst
geschickt ausgenutzt . Der Kampf der Deutschnationalen gegen die
Autonomie Oberichlesiens sei lediglich ein Kampf für Ostprtußen . Das
Gebilde , daß die Herren Ulitzka und Ehrhardt dem oberschlesischen
Bolke bescheren wollen , sei gegenüber den bisherigen staatspolitifchen
Zuständen im Deutschen Reiche ein Rückschritt . Die oberschlesi-
schen Sozialisten würden sich

für die Reform der Reichsgliederung

einsetzen , die die beste Gewähr für eine demokratische Entwicklung
biete .

Reichstagspräsident Genosse Löbe empfahl , dem Dorschlag
Okonskys stattzugeben und der Entscheidung der oberschlesischen
Parteiorganisation nicht vorzugreifen . Die Entscheidung würde im
kommenden Abstimmungskamps auf des Messers Schneide stehen und

zu einer Ablehnung der Landesautonomie für Oberschlesien wohl nur
dann führen , wenn auch ein Teil des Zentrums dagegen stimmen
würde . Mit der Parole „ Ich bin ein Preuße ' sei die Landesautono -
mie kaum zu verhindern . Löbe wünscht , daß sich die Sozialdemokratie
nicht mehr mit der reinen negativen Ablehnung der Autonomiefordc -
rung begnüge , um nicht taktisch und sachlich an der Seite der Deutsch -
nationalen auftreten zu müssen . Deren Politik für die Erhaltung
Preußens läge lediglich im Interesse des Hohenzollernschen Mon -

archismus . Die deutsche Revolution habe

vielznviel Respekt vor den Erben Napoleons I .

süchte vermochten nicht , in ihm traurige Melodien anzustimmen :
Paul ging wie mit schwebenden Schritten über dieser Welt und ihrer
Fährnis , mit ihr verbunden und ihr doch nicht gehörend .

So enttiegelten sich die Jahre . Das tausendfältige bunt « Leben
stürmte auf ihn ein . Das Auge umschloß den ganzen Zauberkreis
dieses rätselvollen und in seiner Wirkung so entsetzlichen Daseins .
Erkenntnisse wuchsen und Ideen . Cr sah gleicherweise Leid und
Freude , trank aus den goldenen Bechern des Abends die milde Ber -
öhnung und aus der Unrast des Tages den Mermuth der Ent -
agung .

Und wie sich so die Jahre enttiegelten , hatte Paul in der Zeit
des werdenden Frühlings einen seltsamen Traum . Ueber die Welt
war ein weißes Licht ausgegossen . Ein Blühen schwoll in dichten
Wogen ; eine milde Güte floß von aller Menschen Antlitz und
Händen . Alle äußeren Nöte und Beschwerlichkeiten waren dahin .
Den Erfordernissen einer höheren Ordnung gemäß lief die Maschine
der Wirtschaft immer beglückenderen Gang . Aus langer Finsternis ,
aus langer Haft der Unkenntnis und Gewohnheit enttissen , lebte
eine Menschheit , die in der Freude das Höchste und in der Liebe
alles fand , und die in sich und an sich das einzig « göttliche Lächeln
trug , das nicht von dieser Erde ist .

Pauls Lebensschifflein , in Not und Elend schwer kämpfend und
in Gefahr , auf Sttand zu laufen , geriet plötzlich in großen Sttom .
Alle irgendwie noch imbeschwerten Wünsche in des armen Buckligen
Daseinsharmonie füllten sich mit diesen Traumbildern . Und all -
mählich wurde die Borstcllung sp stark , daß sie die Wunder dieses
erblickten Zustandes schon als bestehend annahm . Eine einzige
jauchzende Fanfare stieß auf , «ine ungeheuerliche Umschichtung voll -
zog sich : der Sternenwanderer entkernte sich nur noch weiter von
dieser WirNichteit , die ihm täglich mehr abfiel wie Blätter im
Herbste . Paul war selbst die wandelnde Verkörperung seines Öfter -
traumes geworden , er träumte sich selbst in allen Gewässern seines
Lebens als glückhaftestcr Steuermann .

Der arme bucklige Mensch sprach zu niemand davon . Er
trug schweigsam sein großes Glück und zehrte von ihm . Doch je
mehr er zehrte , um so stärker und rauschender erfüllte es ihn , um
so höher und gewaltiger aufdröhnte die Melodie . Das Lächeln in
feinem Antlitz wurde immer verklärter und immer himmlifcher. Die
Not wuchs und körperlifche Schmerzen raubten der kurzen Nächte
wohlverdienten Schlaf . Aber der Traum auf ein « Auferstehung ,
auf ein Ostern übersttahlte alles Dunkle und alle Bitterkeit bis . . .
bis endlich die arme verquälte Maschine an der ungeheuerlichen Ab -
spannung auseinanderfiel .

Das 14. Karfreilag - Aonzert der Volksbühne bestritt Dr . Kurt
S i n g e r mit seinem Äerztechor und dem Aerzteorchester .
Die Sonntagsmatinee war B r a h m s gewidmet . „Schicksalslied "
und „Deutsches Requiem " , also zwei gewaltig « Ausgaben . Beide
Chorwerke waren genau orbereitet und wurden stilvoll interpretiert .
Die Umrisse ttaten unter Dr . Singers kundiger Hand fest und straff
zutage . Aber der vorzügliche Eindruck , den seine Beethoven - Messe
in der Hochschule vor einigen Wochen erweckt hatte , wurde hier doch
nicht ganz erreicht . Die knorrigen Eigentümlichkeiten von Meister
Brahms wurden namentlich im . Schicksalslied ' » und zwar meist

und des Wiener Kongresses gehabt . Erst Thüringen habe die ersten
ernsten Schritte zur Neugliederung des Reiches getan und leider keine

Unterstützung von preußischer Seite dazu erfahren . Wir müßten
uns von der altprcußischen Uebcrlieferung losmachen , um durch De -
zenttalisation die deutsche Demokratie zu verankern .

An der Diskussion beteiligten sich vor allem o b e r s ch l e»

fische Parteigenossen , die sich übereinstimmend in derlelben
Richtung wie Genosse Okonsky aussprachen . Die vorgelegten
Entschließungen wurden sämtlich zurückgezogen , um den Ober -

schlesiern allein die Entscheidung zu überlassen .
Den Schluß der Konferenz bildete eine ernste Aussprache

über die Entwaffnungssrage in Schlesien und

die Erörterung einiger Schulforderungen .

Seunruhl ' gung in Gbersthlesien .
Der deutsche Vertreter bei der Interalliierten Kommission zu

Oppeln hat eine Note überreicht , in der auf die wachsende
Beunruhigung der Deutschen im Abstimmungsgebiet hii -
gewiesen wird . Die Note betont u. a. , daß bereits feit einiger Zeit
ein lebhafter Verkehr über die polnische Grenze nach Oberschlesien
stattfinde . Es sind M u n i t i o n s t r a n s p o r t e. beobachtet war -
den und neben zahlreichen Trägern der Haller - Uniform erscheinen
in den Dörfern Ortsfremde , die aus dem vorjährigen Ausstand der

Bevölkerung als Führer der Insurgenten bekannt sind : sie hin -
derndieAbhaltungdeutscherVersammlungen , und

infolge ihrer Hetzereien sind bereits schwere Ausschreitungen gegen
Deutsche in vielen Orten vorgekommen . Deutsche Flüchtlinge
treffen in den Städten ein . Die Interalliierte Kommission wird er -

sucht , energische Maßnahmen gegen die Gefahr zu ergreifen , die dem
Lande erneut von polnischer Seite droht .

Die Einigung in Genf .
Genf , 13. April . ( MTB . ) Die heute erfolgte Einigung in der

Liquidationsfrage beweist , daß es in letzter Stunde der deutschen
Abordnung gelungen ist , alle Forderungen durchzusetzen , die sie für
die Wahrung der deutschen Interessen und vor allem der Interessen
der oberschlesischen Bevölkerung für unumgänglich erachtete . Tat -

sächlich hat dos Abkommen dazu geführt , daß der polnische An -

sprach , in Oberschlesien ebenso uneingeschränkt die Liquidation
vorzunehmen , wie in Posen und Westpreußcn , fallen gelassen
wurde .

Eine Liquidation findet nach dem gettoffenen Abkommen viel -

mehr in ganz eng begrenztem Maße in der Großindustrie und im

Grundbesitz Anwendung und fällt im übrigen vollkommen fort , so daß
alles bewegliche Gut , Habe , Hausrat , Kostbarkeiten , . alle Rechte ,
Hypotheken , Aktien , Konzessionen usw . wi « der gesamte städtische
Grundbesitz von jeder Liquidation frei bleiben .

Was die Liquidation bei der Großindustrie betrifft , so
wird hier unter Großindustrie verstanden : Bergwerke , Hochöfen und

Hüttenwerk « , Brennstoff - und Pulverfabriken usw. , ferner Unter -

nehmungen , die im Jahre 1921 mehr als SlXI Arbeiter beschäftigt
haben , und andere namentlich aufgeführte Unternehmungen , die im

Einzelfalle nach der Verkehrsauffassung als Großindustrie anzu¬
sprechen sind . Auch diese Großindusttie und Lagerungen bleiben

jedoch während 15 Jahren von der Liquidation frei
und können während dieser 15 Jahre frei über ihr Eigentum ver -

fügen und es frei belasten . Die Liquidation ist nur zulässig , wenn

die Unternehmungen und Lagerstätten sowohl am 15. April 1922 ,
als auch zur Zeit der Liquidation deutschen Reichsang - : -
hörigen oder von ihnen kontrollierten Gesellschaften gehören , so
daß , falls in der Zwischenzeit diese Voraussetzung fortfällt und zur Zeit
der Liquidationsmöglichkeit nicht mehr vorhanden ist , jede Liqui -
dation ausgeschlossen ist . Dabei sind Scheinveräußerungen natürlich

ausgeschlossen .
Als Grundbesitz im Sinn « der Liquidation gelten Landgüter

von 190 oder mehr Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche unter Aus -

schluß des Waldes . Bon der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche
von Oberschlesien , soweit sie liquidierbar ist , unterliegen der Liqui -
dation nur ein Drittel . Dieses Drittel wird berechnet nach Ab -

zug nicht nur der Flächen , die weniger als IM Hektar bettagen ,

sondern auch derjenigen , die im Eigentum von Pofen - Opttmlen und

Wohnberechtigten stehen . Die Enteignung hält sich demnach im

Rahmen des ohnehin in Polnisch - Oberschlesien in Geltung be- find -

lichm Enteignungsgesetzes , und zwar dergestalt , daß Ent -

vom Orchester nicht vollständig bewältigt . Die großen Wogen der

Brahmsschen Kantilenen kamen etwas eingeknickt , ihre Lyrik etwas

farblos zum Vorschein . Aber Ernst und Würde waren dem Ganzen
nicht abzusprechen . Karl A r m st e r deklamierte seine Solopartie
im Requiem vorzüglich , wirkte aber zu theattalisch . Lotte Leo -
nard fehlte die stimmliche Größe ihres Partners , aber ihr Bor ,

trag war innig und aufs feinste abgetönt .
ver gekaufte Humorist . Auf «ine charakteristische Erscheinung

unserer Zeit macht Ignaz Wrobel in der „ Republikanischen
Presse ' aufmerksam . In Varietes pflegen jetzt häufig sogenannte
Humoristen aufzutreten , die ihre saden Witze ausschließlich auf
Kosten der Republik reißen , während sie daneben überschwänglich
die „ schönen alten Zeiten " verherrlichen . In einem Fall « ist nun
einwandfrei festgestellt worden , daß sich eine der Rechtsparteien an
einen Berliner Komiker herangemacht und ihm ein monatliches
Fixum dafür geboten hat , wenn er allabendlich in seinen Vor -

trägen die alte Zeit auf Kosten der neuen lobe . In diesem Falle
hat der betreffende Humorist allerdings abgelehnt . Bei kleineren

Größen scheinen die Rechtsparteien dagegen erfolgreich operiert zu
haben . Darum Vorsicht beim Besuch von Varietes ! Niemand

trage Vergnügungsstätten fein Geld zu, wo statt der erwarteten
Unterhaltung durch gekaufte Humoristen , Sänger und Sängerinnen
nur das nationalistische Gift unauffällig in die Bcvölke -

rung getragen wird .

Was bedeutet „ Genua " ? Der Name Genua schwebt heute auf
Millionen Lippen . Aber wohl nur wenige denken daran , was der
Name sprachgeschichtlich bedeutet . Und es ist auch nicht so leicht
zu sagen . Die mittelalterliche Tradition , die bei Städtegründungen
stets eine Herleitung aus dem AUerum bevorzugt , führt die Grün -
dung der Stadt und ihren Namen auf einen mythischen I a n u s
zurück , einen trojanischen Fürsten , der nach einer Inschrift im Dom
den Ruhm und Glanz der Stadt begründet und ihr den Namen
Ianua gegeben haben soll . Diese sagenhaste Ausdeutung hält vor
der etymologischen Forschung nicht stand . Aber auch die rein sprach -
geschichtliche Erklärung läßt zwei Wege offen . Entweder kommt
Genua von dem lateinischen Worte g e n u , d. h. Knie , her , be -
zeichnet also die Wendung der Küste von der Levante zur Ponente .
Bielleicht aber ist der Name auch keltischen Ursprungs , da ja der
keltische Stamm der Ligurer die Stadt bewohnte , als sie zum ersten -
mal ins Licht der Geschichte tritt . Das keltische Wort Genua be¬
deutet soviel wie Eingang , Zugang , würde also aus den wichtigen
Hafencharakter der Ansiedlung hinweisen .

Erstaufführungr « der Woche . Mittw . Kammerlpiele : . Da »
Paketboot Tenacity - DonnerSt . VolksbüSne : . D e r T r a u m
ein Leben ' . Tonnab . Zentral > Theater : . Die Mädels von
D a v o s" . — Lessing - Thcater ; . Madame Sans - KSne ' .

Thoma - Ausstellung in der Nationalgalerie . Ilm weileren Kreisen
den Besuch zu ermöglichen , ist da » Eintrittsgeld von Ostennontag bis zum
Sonntag den 23. einheitlich auf S Mark festgesetzt worden , während dann
wieder die höheren Sätze erhoben werden müssen .

Tie Arbeiter - Kunst - RussteNung hat eine nene Ausstellung eröffnet :
eine Kollektion Oelbilder , Glasmalerei und Graphik der Berliner Malerin
Ine » Wetze I. Ferner neue Pastelle von Otto Nagel . Täglich
( auch Sonntags ) von 10 Uhr vormittag » bis ' iß Uhr abends zu besichtigen .



eignungtn im Wsge bcr Liquidation auf die Entvignung zu Sied »

lungszweclen anzurechnen sind und umgekehrt .
In der Zeit vom 15. April 1922 bis zum Abiauf eines Monats

vom Uebergang der Staatshoheit kann der Eigentumsübergang an
liquidierbaren großen Gütern in Polnifch - Oberschieficn von der po! -
nifchen Regierung durch die Erklärung ausgesprochen werden , daß
sie einen Eigentumswechsel nicht anerkenne . In allen

Fällen , sowohl bei der Großindustrie wie beim Grundbesitz , ist der

Eig >. mtümer , der nur in einem Teil seines Eigentums liquidiert
werden soll , berechtigt zu verlangen , daß sein ganzes Gut von der

polnischen Regierung erworben wird . Zur Ausübung des Liaui -

datwnsrcchtes sind besonder « Fristen gesetzt und für alle aus dem

Liquidationsrecht sich ergebenden Streitfragen wird i n t « r -
nationaler Rechtsschutz gewährt . ( Ständiger Internatio -
naler Gerichtshof , gemischte Kommission , gemischter Schiedshof ) .

Mit dieser Lösung der schwierigen Liquidationsfrage ist eine

Lage der Verhältnisse erreicht , die das deutsche Wirtschaftsleben in

Oberschlesien von der Liquidation entweder überhaupt freiläßt , oder

sich für die Betroffenen in einer zeitlich und sachlich durchaus er -

träglichen Weise gestaltet . Das Abkommen bedeutet damit eine völlig
neue Situation gegenüber der ursprünglichen Stellungnahme der

polnischen Regierung , die zunächst völlig uneingeschränkt « Liqui -
dationsrechte beanlprucht und später durch den Unzuständigkeitsein -
wand die Lösung überhaupt zu vereiteln gesucht hatte . Di « Tatsache
einer direkten gütlichen Lösung ist daher nicht nur mit Rücksicht aus
das erzielte sachliche Ergebnis , sondern auch im Hinblick auf die

dcutsch - polnischein Beziehungen überhaupt von Bedeutung .

Der Konflikt in üe ? ilSJ ) .
Dittmann gegen die „ Leipziger Volkszeitung " .

Nachdem die Spannung in der Unabhängigen Partei zu einem

vollkommenen Wechsel in der „ Freiheit " . Redaktion geführt hat ,

scheint sich etwas Achnliches ' auch bei dem nächstbedeutenden Blatt

der USP . , der „ Leipziger Bolkszeitung " vorzubereiten . Die „ Leip -

ziger Volkszeitung " hatte während des „ Freiheit " - Konflikts die Par -
tei der alten „ Freiheit " - Redaktion ergriffen . Nun ist Wilhelm
Dittmann persönlich nach Leipzig gefahren , um eine Stellung -

nähme der dortigen Mitgliedschaft im Sinne der unabhängigen

Zentralleitung zu erzielen . Dies ist ihm auch gelungen . Gegen
eine Stimme wurde eine Entschließung angenommen , daß sich die

USPD . Groß - Leipzigs zu den Beschlüssen des letzten Leipziger Par -

teitags in dem Sinne bekennt , wie sie in dem Referat Dittmanns er -

läutert und im Leipziger Manifest festgelegt worden sind . Die Eni -

schließung erkennt nicht an , daß Verhältnisse eingetreten seien , die

eine Aenderung der Stellung der USPD . zur S t e u e r k o a l i -

t i o n s - und Einigungsfrage bedingen .
Für die Redaktion der „ Leipziger Voltszeitung " hatte Paul

Block gesprochen . Infolge Krankheit war er nicht in , stände , aus -

führlich auf die strittigen Fragen einzugehen . Seine Rede war in -

folgedessen matt und fand keinen Beifall , was die neue „Freiheit " -
Redaktion in wenig schöner Weise registriert . Ob bei besserer

Disposition Blocks die Versammlung weniger einheitlich sich auf den

Dittmannschen Standpunkt gestellt hätte , oermag man von hier aus

natürlich nicht zu sagen .
Inzwischen kriselt es auch in anderen unabhängigen Redak -

tionen . So hat der bisherige leitende Redakteur des Plauener
Blattes der USP . P u ch t a , der dem rechten Flügel der USP .

angehört , feine Stellung gekündigt und tritt am 15. April in

eine Stellung beim Textilarbeitcrverband über .

«

Die „ Freiheit " findet Im Falle Brühl unsere Erinnerung
unangemessen , daß im Jahre 1917 die aus der Sozialdemokratische »
Partei ausgetretenen unabhängigen Abgeordneten doch auch nicht

ihre Mandate zur Verfügung gestellt hätten . Das sei damals etwas

anderes gewesen , denn diese Abgeordneten — so behauptet die

„Freiheit " — hätten ihre Wähler hinter sich gehobt . Das ist eine

Hypothese , die , soweit sie praktisch widerlegt werden konnte , r e st -

los widerlegt worden ist . Wir erinnern an die Nachwahlen
in den Wahlkreisen Niederbarnim und Potsdam - Ost -
Havelland , deren Vertreter aus der sozialdemokratischen Fraktion
ausgeschieden waren , die aber unmittelbar daraus bei der Neuwahl
beide wieder an die Sozialdemokratische Partei zurückfielen .
Wir gestehen der „Freiheit " - Redaktion zu, daß der ganze Streit

ziemlich mühig ist , solange keine Handhabe besteht , um bei einem

Parteiwechsel einen Mandatinhaber zur Niederlegung seines Man -
dats zu zwingen . Aber wir müssen doch darauf hinweisen , daß die

Unabhängige Partei die erste sozialistische Partei gewesen ist , die
den unseres Trachtens nicht lobenswerten Brauch eingeführt hat ,
beim Parteiwcchsel das Mandat einfach mitzunehmen .

»

Nach einer Meldung der „ Köln . Ztg . " wurde in der Krefelder
Stadtverordnetensitzung mitgeteilt , daß die fünf Stadtverordneten
der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft zu der Unabhängigen
Partei übergetreten sind .

Eine wenöung im Zall Nicolai .

Einschreiten des Unterrichtsministers stehen Rektor Meyer
Die bekannte Angelegenheit des Prof . Nicolai wird demnächst

das Kammergericht beschäftigen . In dem Prozeß , den Nicolai gegen
Geheimrat Eduard Meyer , als dem früheren Rektor der Universität
Berlin , sowie gegen die früheren Mitglieder des Senate der Uni -

versität Berlin angestrengt hat , steht Termin zur mündlichen Ver¬

handlung , wie die Korrespondenz B. S. meldet , am 19. April d. I . ,
vormittags 10 ' A Uhr , vor dem 5. Senat des Kammergerichts an .
In der Verhandlung dürfte der ganze Fall nochmals ausführlich er -
örtert werden . Bekanntlich ist Nicolai inzwischen nach der Universität
Cordova in Argentinien als Professor berufen worden und

ist dorthin auch bereits abgereist .
In der Angelegenheit selbst ist inzwischen insoferr eine Wen -

dung zugunsten Nicolais eingetreten , als das Unterrichts -
Ministerium gegen den früheren Rektor Geheimrat Meyer , der
das Urteil an andere Universitäten versandt hat , deshalb
eingeschritten ist und hiervon Nicolai auf die von ihm ein -

gereichte Beschwerde Mitteilung gemacht hat .

Zum hamborner Mord . „ Agence beige " meldet : Nachdem die

genau « Untersuchung des von Franz Habich , der unter dem
Verdacht der Ermovdnng des Leutnants Grafs stand , vorgebrachten
Alibis dessen Richtigkett ergeben hat , wurde er vorläufig aus der
Haft entlassen .

Noch ein Dynamitprozeß . In dem Prozeß wegen der S p r e n -
gung der Eisenbahnstrecke zwischen Schweidnitz und
Königszelt bei Stativ 1 Bunzelwitz am dritten Osterfsiertag 1921 oer -
urteilte nach Meldung des MTB . das Schwurgericht die Angeklagten
Faude und Kaufmann als Urheber des Attentats " zu
acht Jahren , Riesel und W e l n y als Ausführende bei der Spren -
gung zu fünf Jahren Zuchthaus . Weiter wurden verurteilt zwei An -
geklagte zu je fünf Jahren Zuchthaus und zwei Angeklagte zu sechs
Monaten Gesängms . Zwei Angeklagte wurden freigesprochen .

Arthur Balsour ist durch Beförderung zum Grafen und Pair
von England Oberhausutttglied geworden .'

Lebensmittel billiger !
Seit einigen Tagen sind die Preise für Lebensrnittel , wie

Butter , Fleisch und Mehl , etwas zurückgegangen . In Hamburg
istz . B. dieButterumfastioMarkproPfundbilliger
geworden , was natürlich nicht ohne Einfluß auf die Preisbildung im

Reich geblieben ist. In B e r l i n wurde am Viehmarkt für das

Fleisch durchweg 5 bis 6 Mark pro Pfund weniger ge -
boten . Besonders in den süddeutschen Ländern ist auch ein Nach -
lassen der Mehkpreise zu bcobach : en . Diese an sich nicht unerfreu -
lichen Tatsachen benutzt ein Teil der brügerlichen Presse — natürlich
nicht ohne Absicht — , um dem Publikum große Hoffnungen
aufeincn baldigen Preisabbau zu machen . Leider sehen
wir keine Veranlassung , in denselben Optimismus zu verfallen . Die

Senkung der Preise wird nämlich nicht diktiert von der Erkennmis ,
daß die Nockag « des Volkes diese Maßnahme erfordert . Die Ding «
liegen vielmehr so, daß die unerhörte Preissteigerung der letzten
Wochen es breiten Massen des Volkes unmögäch machte , diejenigen
Quantilätcn an Lebensmitteln zu kaufen , die sie benötigen . Außer -
d : m waren die Pre i s e z. B. für Mehl zeitweilig bereits
über den Weltmarktpreis gestiegen , so daß ein Rückschlag
unausbleiblich war . In der Hossnung auf weitere Preissteigerung
haben aber Händler und Produzenten große Vorrät « angehäuft , die

sie jetzt , da die Kaufkrast des Publikums erschöpft , die Preisbewegung
aber unsicher geworden ist , nicht dem Verderben preisgeben wallen .

Sicherlich ist auch die leichte Besserung der Mark an einer Senkung
der Preis « nicht unschuldig , aber in der 5 ) auptsache handelt
es sich doch um « in « Räumung von Lagerbe ständen ,
wobei bei verderblicher Ware , wie Fleisch und Butter , auch die bevor -

stehenden Feiertage «ine Rolle spielen . Die geringe Senkung
der Preise rechtfertigt noch lange nicht die Hoff -

nung auf einen allgemeinen Preisabbau . Der wird

erst dann eintreten , wenn entweder die Produzenten einsehen , daß
der Wucher , der mit allen wichtigen Lebensmitteln getrieben wird ,
ein Verbrechen am Volke ist , und wenn sie entsprechende

Maßnahmen treffen — wovon der Landbund allerdings noch

himmelweit entfernt ist — oder wenn die Besserung der Mark anhält .

Ist das nicht der Fall , dann wird diese vorübergehende Abschwächung
der Preise bald ihr Ende «rreiäzen . Neu « Erhöhungen werden

dann an ihre Stelle treten . Verfrüht wäre es auf jeden Fall ,
wenn aus dem jetzigen Nücklchlag , wie das früher meist der Fall war ,
die Forderung auf einen Abbau der Löhne hergeleitet

würde , die der in letzter Zeit ungeheuerlich gestiegenen Teuerung

noch längst nicht gefolgt sind . _

? n See Nstwehr erschossen .
Liebcekragsdie lvczen eines Osterkuchens .

Die Meldung von einem Mord rief gestern nachmittag die

Kriminalpolizei nach dem Haufe Wolliner Str . 68. Hier wohnte im

ersten Stock im Hos der 35 Jahre alte aus Böhmen gebürtige Schläch -
ter Emil Watzke zusammen mit seiner 19 Jahr «- alten Geliebten Erna

Wichnewski , die ihn : die Wirtschaft führte . Watzke hatte das Mäd -

chen , das auv guter Familie stammte , verführt und wußte es so an

sich zu fesseln , daß es nicht mehr von ihm lassen wollte , obwohl er es
f a st t ä g l i ch m i ß h a n d e l t e. Am Karfreitagnachmittag schrieb
Watzke an Angehörige außerhalb Berlins einen Brief , in dem er

auch über die fortwährend steigende Teuerung klagte . Als seine Ge -

liebte ihm auch noch sagte , daß sie zum Osterfest Kuchen backen wolle ,
kam es wieder zu einem heftigen Streit . Watzke warf ihr vcr , daß
sie sich nicht einzurichten verstehe und mehr Geld von ihm ver -

laneg , als er heranschaffen könne . Im Verlauf des Streites versetzte

Watzke seiner Geliebten zwei Ohrfeigen und warf ihr dann in der

Wut auch noch eine Tasse an den Kopf . Das brachte das Mädchen

so in Erregung , daß sie ans Fenster lief und auf die Straße hinaus
um Hilfe rufen wollte . Watzke sprang auf , packte die�Geliebte an den

Haaren und riß sie in das Zimmer zurück . Darüber kam es zu
einem Handgemenge . Dem Mädchen gelang es . ein spitzes Kartoffel -
ichälmesscr zu ergreifen , um mit ihm den Angreiser �abzuwehren .
Ein Stich traf ihn in den Hals so unglücklich , daß
die Schlagader durchschnitten wurde . Mit dem Aufschrei :
„ Erna , was hast du gemacht ? " brach er zusammen und verblu -

t e t e, obwohl das Mädchen jetzt alle Anstrengungen machte , ihm die

Wunde zu verbinden . Als Watzke tot dalag , warf sich feine Geliebte

laut schreiend über ihn . Nachbarn , die das Schreien hörten , kamen

herbeigelaufen und riefen die Polizei . Die Leiche wurde beschlag -

nahmt , das Mädchen vorläufig festgenommen und nach dem Polizei »

Präsidium übergeführt . _

Der MassenmorS der HunSe .
Eine prokesiversammlung der Berliner Hundebesitzer .

Ein Möbelwagen voll Leichen gewattsam getöteter Hunde wurde

aus der Tierärztlichen Hochschule abtransportiert . Die 169 099

Hundebesitzer Vettlins sind wegen der erhöhten Hundesteuer in Sorge

geraten , das alles und noch mehr erfuhr man in der Protest »

Versammlung , die am Karfreitag im Lehrervereins -

haus am Alexanderplatz stattfand . Alle Hundebesitzer , - züchter und

Tierfreunde waren dorthin eingeladen von einer ganzen Reihe

Hundczüchtervercinigungcn .
Sämtliche Redner wandten sich gegen die Erhöhung der Hunde -

steuer und gegen die willkürliche Klassifizierung des Luxushundes .
Als Begründunzen für die Beschwerden wurden u. a. angegeben , daß
bei einem Massenmord von Hunden die Unsicherheit von Haus und

Hof zunehmen würde . Die Erhöhung der Steuer sei «in « soziale
Ungerechtigkeit , da der Hund ein Volksvcrmögen darstell « und Leben

und Eigentum des Bürgers schütze . ( Was allerdings nur sehr bc -

dingt zutrifft . D« Rcd . ) Es würde ein unverantwortliches und ge -

fährliches Hinaustreiben der Hund « auf die Straße stattfinden . Der

Hund fei der treueste Freund des Menschen , ein Hundefreund sei

auch ein Menschenfreund , die Hundesteuer sei „ eine Steuer auf

Gefühlswert e". Unter den Züchtern befände sich mancher
kleine Mann . Die Erhöhung der Hundesteuer böte eine Anregung

zur Tierquälerei , weil viele Besitzer , die sich nicht von ihren Tieren

ttennen wollton , die Steuer aber nicht erschwingen könnten , . ' die
Hunde heimlich halten würden und die armen Geschöpfe dann von

Licht und Lust abgesperrt feien . Eine Steuer , die unausführbar fei ,
fei nicht möglich , welcher Bcamtenapparat wäre allein nötig , um

festzustellen , welcher Hund echt und weicher unecht ist . Als Abwehr -

Maßregel gegen die Erhöhung der Himdesteuer empfahlen verfchie -
dene Redner eine Demonstration . Man solle in Massen und

mit den Hunden vor ' s Rothaus ziehen . Andere Sprecher sagten ,
man solle eine Steuer auf Katzen , Papageien , Kanarienvögel , Äffen
und all « Abnormitäten verlangen : während der Vorschlag eines de -

kannten Fachmannes dahin ging , ein ? Staffelung der Steuer noch
dem Einkommen vorzunehmen . Zwei Resolutionen , und zwar
ein « an den Landwirlschastsminister und die andere an den Ober -

Präsidenten , wurden einstimmig angenommen . In den lebhaften
Veifall , den die einzelnen Redner fanden , mischte sich das laute
Gebell der mitgenommenen Hunde , die vernehmlich dagegen pro -
testierten , auf dem Steueraltar geopfert zu werden .

Tie �ranenleiche am Tenfelsfee .
Am Karfrcitagnachmittag wurde die in der Nähe des Teufels -

fees gefundene Frauenleiche von Beamten der Kriminalpolizei noch -
mals eingehend besichtigt . Dabei stellte sich heraus , daß das Gebiß
der Toten , die im. Oberkiefer gar keine , im Unterkiefer nur vorn

fec�s Zähne hat . im Halse steckt . Dieser Befund , sowie die bis -

herigen Feststellungen lassen ein Vorbrechen immer wahrscheinlicher
erfthcinen . Da die Masse fehlt , ist ein Selbstmord ausgeschlossen , es
sei denn , daß jemand , der die Tote vorher schon gesehen hat , die
Waffe an sich genommen hat . Eine genaue Besichtigung der Klei -

lnmgsstücke der Toten zeigte ferner , daß die erste Beschreibung von
dem wirklichen Aussehen doch wesentlich abweicht . Die Tote trug
ein schwarzes Hängekleid , das ziemlich verschossen ist und dadurch
grünlich schimmert . Unter dem schwarzen Kleid trug sie eine blau .
grün seidene Bluse mit ganz kurzen , abgerissenen Acrmcln ,
einen weißen Pikeeunterrock und ein weißes , fadenscheiniges , ge -
stopftes , aber sauberes Hemd . Dieses ist mit einem blau weiß -
roten Faden als Wäschezeichen verschen , während das
Taschentuch als Wäschezeichen einen blau gelben Stern
trägt . Die Kleidungsstücke und Schmucksachen sind im Lichthof des
Berliner Polizeipräsidiums ausgestellt , dort kann auch eine Photo -
graphi « der Toten eingesehen werden .

Einsturz eines Wohnhauses .
Als eine Folge der feit dem Kriege vollkommen zum Stillsta . .

gekommenen baulichen Pfleg « der Häuser scheint sich ein Haus -
Zusammenbruch in Neukölln darzustellen . In der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend gegen 4 Uhr wurden die Bewohner des kleinen
cinftöckizen Hause Julius st r. 8 in Neukölln durch ein
krachendes Geräusch aus dem Schlaf geschreckt . Sie
bemerkten weitklaffende Risse in den Wänden und ver -
ließen fluchtartig die Wohnungen . Die alarmierte Hermann - Wache
der Schutzpolizei bcnachrichtigw Feuerwehr und Baupolizei und
sperrte die Umgebung des Hauses ab . Wenige Minuten vor 414 Uhr
stürzte dann auch der Giebel des Hauses mit Donner -
gcpolter zusammen .

_ _
Tödlicher Automobilunfall .

Arn Karfreitagmittag gegen 12' /i Uhr fuhr das Prioatauto
l . A. 14 412 , geführt von dem 36 Jahre alten Oberingcnieur Johann
Singer aus der Prager Str . 4, um einem entgegenkommenden Auto -
mobil auszuweichen , an der Kreuzung der Gcisberg - , Ansbacher und
Neuen Ansbacher Straße mit solcher Gewalt gegen die Bordschwelle ,
daß der Wagen sich überschlug und Singer , sowie der neben ihm
sitzende 29 Jahre alte Kaufmann Kurt Mannheim aus der Martin -
Linher - Slraße aus das Pflaster geschleudert wurde . Singer war wie
durch ein Wunder unverletzt , während Mannheim sehr schwere Per -

Setzungen davongetragen hat . Er wurde nach dem Städtischen
Krankenhaus in der Achenbachstr . 16 geschafft , wo der Arzt nur noch
den inzwischen eingetretenen Tod feststellen konnte .

Wegen Naubmordoersuchs verhaftet wurde «in 23 Jahre alter
Kaufmann Felix Ionischewski . Kürzlich nach Berlin gekommen ,
hatte er , da er ohne Barmittel und Arbeit war , kein Unterkommen
finden können . In der Zimmerjtraße nahm ihn endlich jssfl, allein¬
stehender Mann , den er kennengelernt hatte , bei sich auf . Als der
Mictzahlungstag gekommen wur , konnte I . nicht zahlen , weil er
weder Stellung noch Einkommen hatte . Er hatte aber erfahren ,
daß sein Bermieter über Ersparnisse verfügt «. Auf diese hatte es der
Bursche abgesehen . Als der Mann morgens noch schlief , schlich sich
I . mit einem Beil bewafsnet an sein Bett und schlug aus den
Schlafenden ein . Darauf entspann sich ein Kamps zwischen den
beiden , in dessen Folge es dem - schwer verwundeten Mann gelang ,
den Burschen in der Schlosstube einzuschließen und dann Hausbe -
wohner zu alarmieren , die die Polizei benachrichtigten . Diese nahm
den Eingeschlossenen lest . Der lieber sollen « liegt ziemlich schwer
danieder .

Arühlingssahrten aus der Oberspree . Die Reederei N o b i l i n g
wird zum Osterfest den Frühlingsverkehr auf der Oberspree und der
Dahme wieder aufnehmen . An den drei Osterfesttagen und später
jeden Sonntag fahren die Dampfer ab Jannowitzbrücke um 8 Uhr
vormittags und 2' A Uhr nachmittags nach Neu - Heringsdnrf und
Woltersdorfer Schleuse , um 81 - Uhr nach der Berliner Schweiz
( Gcsener Berge ) . Die Fahrten werden mit den bekannten „ Winter -
märchen " - Dampfern , bei warmem Wetter auch mit offenen Damp -
fern ausgeführt .

Wanderung durch die Oüneburqer Heide , Vortrag mit zahlreichen
farbigen Lichtbildern von Herrn Th . Jansen am Sonnabend , den
15. April , abends 8 Ul?r , im großen Hörsaal der Treptow - Sternwarte .

Halbe oder ganze kiarfreilogsruhe ? Das Polizeipräs i -
d i u m hatte für Karfreitag in allen Kaffees und ähnlichen Lokalen
auch ernste Musik verboten . „ Man mag, " so schreibt uns ein Leser ,
über die Notwendigkeit eines derartigen Verbots geteilter Meinung
sein . Will man aber etwas machen , so soll man es ganz machen .
Ich wohne in der Nähe eines Borort - Schütze nbaufes und mir
sind auch während des Karfreitags von Mittag bis in
denAbendhinein — wie übrigens an allen Sonntagen — die
Ohren v o l l g e k n a l l t worden , ohne daß die Polizei Ruhe
geboten hätte . Derartige ununterbrochene Schießereien zerstören
aber die Feiertagsruhe weit anhaltender als das Gesüufel einiger
Geigen , die man dazu von außen kaum hört . "

Wetter für morgen .
Berlin u » d ttnigegent ». Ziemlich mild » nd vielsach bciter , liortibcr -

aeljcnd stärker bcwöltt mit etwas Kcwlttcrneigung und mähigen südlichen
Winden .

Theater Ser Woche .
Vom 16 . bis 23 . April .

B» a » iShne : 18. u. 18. Hebet die Jtraft , 1. Teil . 17. , n. 19. Die Ratten .
20. , 21. u. 23. Der Traum ein Lebe». 22. giluig Lear . — Opernhaus : 1«. u.
17. Parsifol . 18. Zum 150. Male Madam « Vutterfly . IS. Schatzgriiber ,
20. 0. Sinfouielauzert . 21. Ter Barbier ran Bagdcd . 22. Tosea . 23. Carmen .
— Schauipielhau »! 16. u. 23. Richard III . 17. u. 20. Lumpaziuagadundus .
18. u. 21. Peer ttnnt . 10. Armand Carrel . 22. Der «ronpriuz . — Deutsche »
Theater : Cyrana ron Vergerae . — Aamwerspiel «: 18. , 13. , 20. u. 22. Der
Maisler . 17. Die Jungfer » vom Bischafsberg . 19. , 21. u. 23. Das Paketboot
von Tenaeity . — L. ' stlng - Zheater : 16. , 18. u. 20. Faust . 17. , 19. u. 21. Kollege
Crampton . 22. u. 23. Madam « Ecns - IMne . t — Theater in d«r Königgröher
iZtraste : Die wunderlichen Geschichten des Kapellmeister » Kreisler . — Deutsche »
Oxernhau »: 1». Tannhiiuker . 17. Die Bahime . 18. Die Jüdin . 19. Das Hof.
tonzert . 20. Ter Evanaeiimann . 21. vberon . 22. Carmen . 23. Der Prophet .
24. Der fliegende Holländer . - - Schlller - Thrater : Die fünf Franlfnrter . —
Drostes Schauspielhaus : 16. bis 2V. Dantons Tod. 21. bis 23. Judith . — Neues
Toi. s - Ther . trr : 16. , 17. , 18. , 19. , 21. , 22. u. 23. Schuster Aiolos . 20. Heuchler . —
Die Tribun «: Liebe . — D- ulsches Künstler - Theater : Die CsardasfUrstin . —
Komödiendaus : Gleichen . — Berliner Theater : Madame Flirt . — Klein «»
Schauspielhaus : Dee iensche Lebemann . — Trianon - Theoter : Der Vulkan . —
Refidenz - Theater : Eine Frau ohne Bedeutung . — gentral - Theatee ! 16. u. 17.
Das Detetrivmädel . 22. Die Models os » Daoos . — Theater in der Komman -
dantensttaste : Selbstern . — Friedrich - llSilhelmstädtischr » Theater : Frauenräuher .
— Komische Oper : Der Meister vom Montmatre . — Lnsispirlhau «: Der Wer -
wolf . — Metropol - Theater : Di« Bajadere . — Reut » Operettcn - Thcater : Ladq
Chir . — Ttalia - Thcater : Die Herren oon und m- ■ • — Theater am Stollen -
borsplast : Verliebte Leute . — Theater de, Westen »: Schwedische » Ballet . —
Kleines Theater : Das tieine Eibokoladeumiidchen . — Wallnre - Theater ! Di«
beiden Nachtigallen . — Walhalla - Theatrr : Das Sastchau » zur Lieb «. — Theater
des Ostens sNoie - Theatet ) : Heitat auf Probe . Am 21. Qseschloffrn. — Kasino -
Theater : Der Neffe au » Afrika . — Neues Theater am gao: Seamvolo . —
Schlafipark - Zheater Steglip . Kleines Haus : 16. „ 20. u. 24. Die Haus -
dame. 17. bis 19. , 21. u. 23. Phnllis . 22. Der Hahn . Dar Srizige . s roste ,
Haus : 16. bis 21. ». 24. L: ebes Leid und Lust. Folie , Caprie «: Die
Klabriaspattie . — Adtilraispalast : 17. u. 18. Futuristischer Karneual . Die
Prinzessin von Tragant . Im Sespensterschlost . 19. bis 23. Ballett : Flirt in
St . Morist . Die luitig « Puppe . Abrakadabra . Di« roten Schuhe . — Intime »
Theater : Bubi will nicht . — Die Peitsche und . . . ? Besuch im Bett . —
Theater am Kurslirstendamm : Der Frechdachs .

Nachmlttaasoarstellungen . Balisbiihnet 16. Di« Ratten .
17. Der fahrende Schüler bannt den Teufel . Der gestiefelt « Kater . 23. Masse
Mensch . — Schausptelhau «: 17. Flachsmann als Crzieher . — Deutsche » Theater :
16. u. 17. Ostern . 23. Die deutschen KleinstSdler . — Kammerspiele : 16. Di«
deutschen Kleinstädter . 17. Frühlings Erwachen . 23. Die Büchse der Pandova .
Lessmg - Theater : 10. , 17. u. 23. Die Marainse van Arri ». — Theater in de«
Köniagräster Straste : 16. Erdgeist . — Deutsche » Operuhau »: 16. Der Postillon
von Lonsumeau . 17. Tiesland . 22. Di« Echwäherin von Saragossa . 23. Kon-
zert der Stadt Gharlottenburg . ~Vi Uhr : gar und Zimmermann . — Schiller -
Theater : 16. , 17. u. 23. Ein Wintetmllrche ». 18. Wilhelm Tcll . 22. Prinz
Friedrich von Homburg . — Trostes Schauspielhan »: 16. . 17. u. 23. Danton »
Tod. — Reue » Bolls - Theater : 16. , 17. u. 23. Heuchler . — Die Tribüne :
23. Totentanz . — Deutsche » Kiinstler - Theatrr : 18. , 17. u. 23. Ein idealer Satte .
Komödienhan »: 18. Die Fahrt in » Blaue . — «erlinee Theater : 16. Der letzte
Walzer . — Kleine » Schaufpielhan «: 16. , 17. u. 23. Die Mütter . — Zentral -
Theater ! 16. u. 17. Der Verschwender . — Frsedrich - Wilhelmstädtische » Theatee :
16. Fidelio . 17. Troubadour . 23. Martha . — Thalia - Theater : 16. , 17; u. 28.
O schöne Zeit , o selige Zeit . — Theatee am Rollendorsplast : 16. u. 23. Die Ehe
im Kreise . 17. D- r Vetter aus Dingsda . 19. , 20. u. 22. Was ihr wollt . —
Theater de» Westens : 16. u. 23. Schw«disÄ >es Ballet . 17. Der ersten Lieb «
goldene Zeit . — Theater de» Ostens iRose - Tbeater ) : 16. . 17. , 21. u. 22. Mar
und Moritz . — Ke. sino - Thrater : 16. , 17. u. 23. Der starte Herr . — Reue , Ihrate ,
am Zoo: 17. u. 23. Die Sünderin . — Intime » Theater : 16. , 17. u. 23. Di»
Spelunke . - Theater am «ursürstrnd «»»: 17, »nnbnry . 23. Der Schwan .



VswörLßhojwbewegung
Verhandlung Sabbruch in der Kaliindustrie .

Die Verhandlungen am 10. April über einen neuen Mantel -
c i f in der Kaliindustrie wurden vorzeitig abgebrochen . Die Arbeit -

oer erklärten , dem Antrag der Arbeitnehmeroertreter , die Verhand -
ngen von je einem Vorsitzenden aus Arbeitgeber -
nd Arbeitnehmerkreisen abwechselnd führen zu lassen ,

icht ohne vorherige Zustimmung des Vorstandes des Arbeitgeber -
erbandes beipflichten zu können . Von dem Vertreter des Berg -
rbeitcrverbandes wurde im Auftrage der gesamten Arbeitnehmer -
ertreter erwidert , daß dies keine Angelegenheit des Arbeitgebcrver -

>andcs , sondern Sache der beiden Tarifkontrahenten sei,
md daß die Vertreter der Arbeitnehmerorganisation aus die Slnnahme
acses Antrages nicht verzichten könnten . Darauf erklärten die Ver -

. reter der Arbeitgeber , daß sie diese Frage erst in einer Sitzung des

Arbeitgebcrverbandes am 19. April beantworten wollten .

Die Verhandlungen sind also zunächst infolge des Verhaltens des

lrbeitgeberoerbandes abgebrochen .

Schiedsspruch für das Malergcwerbe .
Ueber das Ergebnis der Lohnverhandlungen im Malergewerbe

- arde am Donnerstagabend in einer Versammlung des Verbandes
oer Maler , Lackierer und Anstreicher im Gewerkschaftshaus von
B ö tz e r berichtet . Die zentralen Verhandlungen , die im Haupt -
larifamt im Reichsarbeitsmiristcrium geführt wurden , haben zwar
— wie der Redner erklärte — , eine Lohnerhöhung gebracht , dach
muß dieselbe als völlig unbefriedigend bezeichnet werden . Die Zu -
läge soll vom IS . April bis IS . Mai 3, SO M. betragen , so daß jetzt
ein Stundenlohn von 2 (1 M. gezahlt würde . Den Hamburger
Malern , die sich schon seit Wochen im Streik befinden , sind 2 2 M.
zugesprochen worden , weil die Lebenshaltung dort kostspieliger sei
als in Berlin . — An die Maurerlöhne , die zurzeit in Berlin tarif -
lich 21 M� betragen , sind die Maler noch nicht herangekommen .

Die Aussprache führte zur e i n st i m m i g e n Annahme
folgender Resolution :

„ Die Versammlung betrachtet den gefällten Schiedsspruch als
völlig ungenügend gegenüber der riesigen Teuerung aller Lebens -
bedürfnissc . Sie beauftragt den Vorstand des Verbandes , noch vor
dem 1. Mai in Verhandlungen zu treten , um eine gemeinsame Lohn -
bewegung im Baugewerbe vorzunehmen . Die gemeinsame Forde -
rung m«st - s,ch weit über das bloße Existenzminimum erheben , damit
auch die sonstigen Bedürfnisse befriedigt werden können . "

Hierauf machte Bötzer noch über den Verlauf der Verhandlungen
für den O r t s t a r i f , die noch nicht völlig alzgeschlossen sind , einige
Mitteilungen . _

Zum Kampf in der englischen Metallindustrio .
Die Verhandlungen zwischen « rn Unternehmern und den Ver -

tretern der 47 Verbände der Metallindustri « wurden gestern früh
nach einer sechsstiindigen Konferenz abgebrochen . . Der Abbruch
erfolgte , weil man sich über die Definition des Begriffs „Direktorial -
funktionen " nicht einig wurde , da die Unternehmer auf ihrem Stand -
punkt beharren , in ihren Betrieben nach Belieben schalten und walten zu
wollen . Die Arbeitnehmer haben das Diktum der Unternehmer , die
Arbeitsbedingungen in ihren Betrieben selbst zu bestimmen , nicht

angenommen . Der Unternehmerverband wird nun darüber beraten ,
ob die aufgeschoben « Aussperrung in Kraft treten soll . Am Sonn -
tag werden die Vertreter der Exekutivkomitees aller von der Aus -
sperrung betroffnen Verbände zu einer gemeinsamen Konferenz
zusammentreten . Wahrscheinlich wird ein außerordentlicher Kon -
greß der Trade Union in den nächsten Tagen zusammen -
treten , um zu der neu geschaffenen Lage Stellung zu nehmen .

Die Lederarbeiler und Lohgerber der Firma Potthoss u. Kaiser ,
Berliii ' Dlankenburg , sind seit 10. April ausgesperrt und der
Betrieb deshalb vom Zentralverband gesperrt . Die Firma versucht
in der Provinzpresse Arbeitskräfte heranzuziehen . Vcrbandsmit -
glieder , die nach Berlin Arbeit annehmen , müssen sich deshalb sofort
mit der Berliner Ortsverwaltung des Lederarbcitervcrbandes ,
Adalbcrtstr . 67, in Verbindung setzen .

Die Arbeiterpresse wird um Nachdruck gebeten .
Der Streikleitung .

Der Landarbeilerslreik im kreise Buppin umfaßt an 2000
Landarbeiter , die um den Abschluß eines Tarifvertrags kämpfen .
Die Arbeitgeber weigern sich hartnäckig , einen Tarifvertrag mit dem
Deutschen Landarbeitervcrbande abzuschließen . Die Berliner Arbeits¬
losen werden ersucht , Arbeitsangebote nach dem Kreis zurückzuweisen .

Glaser . Ab 10. April erhöht sich der Lohn um 5 M. pro Stunde ,
so daß der M i n d e st st u n d e n l o h n 22 M. beträgt . Als Werk -
zeugzulage werden pro Woche 0,50 Ak. ab 10. April gezablt . Wo
diese Löhne nicht gezahlt werden , ist der Bertvaliung sofort persön -
lich Mitieilung zu machen . Die Ort - verwaltuug .

Ein Streik der Landarbeiter in ZliederSsterrcich hat die Ber -
sorgung der städtischen Bevölkerung mit Nahrungsmitteln gefährdet .

Ende des Metallarbeiterstreiks in Ungarn . Die feit mehreren
Wochen in der ungarischen Metallindustrie anhaltende Streikbewegung
wurde heute beendet Durch Vermittlung der Regierung wurde eine

Einigung zwischen den Unternehmern und Arbeitern getroffen , der -

zufolge die 48stündige Arbeitswoche , eine Erhöhung der Lohn -
Zahlungen um 20 Proz . . sowie das Versprechen , daß keine Maßreg « -
lungen erfolgen werden , zugestanden wurden . Die Arbeit wird am
Dienstag aufgenommen werden .

Deatlch " Holzardcitcrxckband . Muslrinstrumentenarbeiter : Die Bronchen -
Versammlung am 20. April in den Andrras - Festsiilen , Andreasstr . 21, beginnt
nicht um S Uhr, sondern um 7 U h r.
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Klassen - Lotierle
13. «pril 1222.

5Uuf gezogene Nummer flnö zwei gleich hohe Gewinne gefaNen .
unk» zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und H

Ohne gewähr . Nachdrnck verboten .

In der Vormtttagözlehung wurden Gewinne über 4S0 Mark gezogen ?

2 zn 2000C0 -4 124884
2 zn 15C00 M 73269
4 zn 100CO M 92336 1020' 51
34 zu 5000 M 22538 42024 63704 153885 101578 202928 209129
118 ZU 3000 M 0615 12323 14295 23124 30733 316G4 37292 4081S

4142 ) 46312 48767 43811 75712 77635 85864 92443 95288 93822 98302
99233 107154 10839 ? 100271 110432 111901 113241 115319 115824 122697
12731 138283 13 058 145242 146181 147335 105236 177073 183237 169766
193262 105334 106355 200429 £07393 207349 205115 203148 209491 215673
237866 >»3921 ' 81143 267751 274837 28 070 ' 84611 2653�2 291315 297235

340 ZU 1000 M 4074 4313 6713 7013 7625 8694 10379 11854 12397
13049 21102 24994 28886 28983 35384 39943 40964 44605 45477 47058
47372 4n439 49620 5- 369 61619 53207 64966 56387 59770 60381 63479
65716 65894 69247 »- 9946 71218 72060 73992 75633 76608 83067 83931
80312 87 I 88 87099 68401 90266 90928 91020 92616 93764 9( 754 93681
98788 99206 30 . 836 103534 303693 103972 111022 112299 114843 123050
125449 127770 129026 131679 136178 137043 JSBbOl 139520 140099 140540
341044 142564 142570 142710 144095 145210 147761 149078 150342 250723
152600 3636 *2 164631 361282 162510 164863 366127 367689 168123 170404
372443 174S76 175266 177190 177740 178521 180279 180799 184812 185119
192003 ,192637 394115 196848 200290 200742 200901 201724 202693 205320
209732 210093 212255 212668 2- 4704 214719 216068 222701 225092 225118
226959 227708 223327 233023 233443 233435 233407 234838 237577 237461
238468 239164 239178 241628 241775 242738 243399 247189 248054 249 52
249439 260163 260176 254626 257373 259759 261188 234585 267639 268510
268670 272 ) 92 278907 281136 282133 285974 286568 266583 288196 28C929
289720 290376 201343 292724 295107 295221 299982

In der NachmittagSziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen ;

4 ZU 15000 M 318�4 . 274912
6 ZU 10C00 M 26462 27594 08160
26 ZU 6000 M 34092 43272 45664 133138 17fi568 182137 226947 240277

273455 278007 279461 294166 297793
116 EU 3000 M 2181 6913 8561 10511 20636 24403 25031 25037 5299 ?

66777 68451 70669 84119 92961 95367 05464 08755 100185 10�767 102953
106534 108659 113134 1. 0283 126611 127605 130393 137465 141176 160640
157007 168293 163675 174240 19�728 202703 207278 210622 220788 223455
229337 230167 240013 ?53831. 257639 £60078 263036 2 695 ' 271730 274584
2 . 89 -.4 282473 202573 28 080 287626 293852 208754 29. - 934

362 zu 1000 M 130 1729 2103 3i46 3764 6797 0565 8980 11426
13366 16638 15870 j 8704 19509 20575 21622 24583 25042 303 - 5 34023
84828 34960 ' 5602 36730 36917 38510 33572 3934Q 39364 41767 43942
4. 972 4334 * 47814 48475 43867 49232 49995 60503 63206 54161 55963
66352 68286 64910 60901 71793 75893 81720 83306 86301 69877 90019
01289 92224 93666 96i - 54 95886 96460 97252 96021 101893 1023 «! 10. ' 165
104320 107535 103323 108811 109789 114603 115027 115064 119017 116471
12318 * 126337 120327 129893 135863 137813 139264 141266 142778 144527
148629 161373 153190 156687 157541 158572 162789 166187 166472 165627
167772 167935 168784 163666 165551 169716 171223 171378 173884 178673
179549 180374 181379 181615 185529 x86215 187584 189643 102200 194166
194457 19c 538 108618 2UO80O 201651 20�137 204089 204330 204737 206098
207684 21009 i 212503 213839 217294 220646 231420 221686 222392 223134
224636 2247i : 8 22 - 874 227560 230053 232644 233068 236100 <36669 236033
239771 240845 243644 2 16686 261031 25365 « 253964 256033 257736 263008
268326 262487 266869 268497 269734 371429 274877 276632 278577 279173
280327 280674 201445 281752 288581 288937 290735 290834 292653 293014
288018 296104

Die in dem vorstehenden Gewinn - NuSzug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne find ans den Listen zu ersehen , die bei
den staatlichen Lotterie - Sinnehmeru zur unentgeltlichen Ei » .

ficht ausliegen .

Beginn am 3 . Osterfeiertag

Anzahlungen gestattet ! Anzahlungen gestattet !
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fiflss -Dealsch. Iliealer

lerUne Vogel'
üoltz . traBe V
Nollendort 1613

�nlanj ; »>/ , Uhr

Vorstellung allaberdüch

Metropol -
Variat6

Behrenstr . 54

„Ber tote Piiükt"
Duette . Terzette

von PfVanrer - ZIcgler
Else Mtiller

Danger , Riedel , Pauly
5 Junetros

Slier , Alvari , Libal
Reeves A Heeres
2 Boreliis, , Piltnay ,

lupsin Bano
lulle Werkmeisler

" OHES CAPRIGE
Linienstr . 132

räülich ' lt8 Uhr :

iie Jiiabriaspartie
■nt Uenehmicmig von
Dir. Aman ifcrrnicld
mit Ferd . Grünecker .

R. Bergl usw

celch . haUenThealer
Mlabendlich T/,Uhr u.

. Sonnt . nehm . 3 U.
Stettlner

N il n k c r
Nachm .

halbe Fr

Tägl 8 Uhr

Internat .

Variete

2
AdbsidönFaiertagra 1 I

Vorütellungicn L I
Kadim. 3. 30 zohalb. Preisen[
das volle Programm f

POLLßj
18 U. Theater 8 U"

j | r. Jam . Klein
| An beiden Feier -
I tagen 3*/$ Uhr in
| Orig . - Besetzun

Venus

laufErden
I Jed . Erwachsene
1 ein Kind trei 1
| ErmflOIete Preise !

Allabendlich
Die große

J ÄBSstatt . -Operelte
j] T90Paul Lioche

Venus
auf

Erden
I» In Unplnllu :

Grete Sellin
Marlin Kettneri

I Fritz Spira
Erna Albert )

J Else Reval

Jtü - Damcn- Bcllettl
j Vjricti-StniaticBn
IVorvrk . ununterbl

71, : Die rot . Schuhe I
An beiden Feiertagen 1
nachm . 3>> it. ahds . f' /t : I

Fntnristiseh. Karneval
Die Frlnzessln v. Tragam

Im GespensierschlolS

PotsdaiMr Strafle 19
liu Mirgaritenlti .

Das

Mirakel
von

Dr. Karl VallmSller

Regie :

Prof. Rai Reinhardt

Vorttellungen :

Werttigs 6' / , 1 8v, D.

Siiirt . 4v„8' /,s . 8' ,,U .

lankaalsitelle
Osten

1GrünerWäg 80
zahlt Tagespreise lür

Knpler , Messing
Blei , Zink etc .

Soeben erschien f KARL RADEK Soeben erschien !

Genna , nie Einisellsfronl des ProMrfals amS
die Komninmslisdäe iniernailoiaie .

Inhalt : I. Vor Genua : Der Bankrott des Völkerhundes / Der a ißlo französische Gegen¬
satz / Der Tanz auf dem deutschen Vulkan / Der Kampf um den Nahen Osten / Dio
Lage im Fernen Osten / Die politische und wirtschaftliche Bilanz der drei Jahre . —
2. Der Kampf in Genua : Der neue bürgerliche Paziiismus . — 3. Der Abwehrkampf Sowjet -

ruiSlands >— 4. Die Einheitsfront des Proletariats .
78 Seiten — Preis 7 Sfurk ( OrganisatioiiMaiisgabc 8 Mark )

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

Verlag Carl lloym Nachf . Loitis Cahnbley , Hamburg

Solo »«,
Galdschinird , Maust zu
günstigen Preisen : Pia -
lin - , Sold ». Silberbruch ,
unmodernen Schmuck,
Zahngcbissc . Brenn Iliflc ,
Eigene Verwertung .

Soldwaren - lladril .
Brunnenstraste WZ. '

perlehle Äjelcler
kür Gleich » und Drehstrommotoren

Eisendreher
stellen ein •

Mafiei-Sctiwartzkopff-WBrke G. m. d. H.
Wildau ( Kr. Teltow ) .

Bei allen H eruensekmerzen
. Wie tti t - Rüdien - Kreuzschmerzen .

ist boslbawShrt

MsklMkeuM
der LiiWuöe ! u.

vem . Seivetde

zs Sellin .
Am Eienoloa , den

25 . Apill ct . , abends
8Vj Astr . findet im

„SibiillliiiB -liisnhank".
Brückenitr . 6b, die

ordentliche

lAUSskM ' MNg
mit lolgcnder Tagesord -
nung statt ! 164/1

1. Wahl des Ausschuß .
varsifienden .

2. Proiokallvorlesnng .
3. Abnahme d/IaHrez »

rechnung lür iVZI.
4 Sniungsänderung

der SZ i Iii. 19, 20, 28,
30, 31 u»d 47.

ü. Bertchic den es.
Die Ausschutzmitglieder

werden ersucht, vllnlltich
zu dieser Sigunz zn ei»
scheinen.
tfWT ' Einladung dient

Ol» Legitimation .
Der Borstand

l. . dotteamann , Bars .
Pr , Kcese , Schritts .

Verkänfe

Leihhaus Spiegel ,
Ehausscestr . 7. Eon -
dcrangebat in Anzü -
gen. Sdililpfern , P- iz .
waren . Stallen . Aur
beste Oualitäte ». Enorm
rill ige Preise , steine
La m bard wäre . _

•

Sie sparen Selb !
Wenn Sie im Leihhaus
Humboldt , Serichtstr . 23,

egenübcr der Städti -
Badeanstalt . An-
Ulster , Schlüpfer ,

Hose», Pelzwaren la ».
fen. Spottbillig « Preise .
Keine Lombardware . -

Pelzwaren - Erlegen »
beitoliuse : Katzcnjackcn ,
Sportpclze , Eehnel - »,
streuzillchse . Silber -
füchsc, Alaslafüchse , Zo»
pelfüchse . Billige Preise .
steine Lctndardwarc .
Lclbhauz Friedrid, .
stratzc 2. -

Monatsgarderobe .
wenig getragen . Ec-
sellschaftsanzüge sleih -
weise) , neue zockettan -�llge verkauft billig
tlexanderstratze 2S- ,

Hochparterre .

_ _ _

*

Leihhaus
Schfincbcrg . Sedan -
stratze I, gegenllber
Bahnhof , beleiht hilchst-
zahlend alles . Stets
Verkälts von Wert -
kochen. Stephan 2033.
Richard Eichclmann . '

«reuzfSchse ,
Alaskasllchse , sämtliche
Pelzarten . über die
Hälfte herabgesetzt , stet »

lue LomdardwaiB ? Leih¬
haus Rosenthalertor ,
Linienstr . »>8/4, Ecke
Roscnthalcrstratze . '

Auf Teilzahlung . *
Moderne Hcrrengarde »
rode in vornrhinfier
Ausführung , beaucme .
diskrete Teilzahlung .
Eedrllder Fcnlger ,
Oranienburgerstratze 88,
Seitciistllgel ( Nähe Ora »
nienburger Tor ) . Ge-
schästszcit S —7. Haus -
nummer genau beachten .

Blusen , Kleider .
Billigste Preise ! Beu -
kölln , Friedelstraße 4. •

Werkzeuge ,
Kugellager , Feilen ,
Schmirgelleincn kaust
Htcpler , Stephanstr . K) .

Schmirgelleineu ,
Spiraldohree , Feilen
kauft Lindncr , stöpc -
ni/kcr Straße 98. *

Fahrradaukaul .
Linienstratze 19. 149R«

Silberschmrlze Ehri -
stionat , stöpcnicker -
strahe 29- ( gegenüber
Manteusselstratze ) . kauft
Zahngebisse . Platinab »
fälle . Schmucksachen ,
Elllhstrumpfasche . Oucck-
filber . sämtliche Me.
lalle . l42st >

Fahrradaukaus .
Höchstzahlend , Eitschincr -
straße 78. \ •

Dnterriclil

Möbel

scheu
züge.

Leibb - us Friedrich .
straße 2 iHallriches Tor )
verkauft spottbillig
Anzüge , Schlüpfer , Pa -
letols . welcgcnheits -

Ikäufe In Pelzwaren .
steine Lombvrdware . '

JnApoHitken ! Prcspckfarg/is :
rfsfecher &CaNachf . fcmM Bad Godesberg .

Hauptniederlage für Berlin

Elefanten - Apotheke , S W, Leipziger Str . 74

«leider ,
elegante , Jumper ,
Blusen , Ricsenouswahl ,
fpotlhillia . Etagenge -
sd)äft Neustadt , Wil -
mersdorf , Holstcinlsdic ,
straße 8. 90/9»

Anzüge ,
Sommerpatetots . Som -
merfchlüpfer . Eovcr -
coats , Eutawaps . Geh-
rockanzüge , Dummimän -
tel . Hosen , jetzt sünk-
ig Prozent billiger .
sricdensstoffe . steine
dmbardware . Leih.

bans Rosenthalertor ,
Linienstr . 208/4. Ecke
Rosenthalerstraßc . •

4 m � z-rruzfüchsc .
"

Silber
iß i * / / „ fllchfe . Foheliüchfz , Willse

u . , Lombardware . Lerhhaus
1*3- foitenJieistrheii *iM- 0�i \ , Schausseestc . 7.

Sibirischer streuzsuchs ,
selten sdiön, 878, pracht -
voller Silberfuchs 780,
außerdem Silberwolf ,
Blaufuchs , Zobclfuchs
billig verkäuflich . Dold -
mann , Alexandrine »-
straße 44 II, Ecke Kam-
tnandanlenstraße . '

Metallbetten
"30. —, Chaisewngue »
275 . —, Patcntmatratzcn ,
Polsterauflagen . «in -
derdrahtbett . Meicke.
Auguststr . 32s, Quer -
gebäudc . "

Metallbettcn
188, —, Polsterauflaqen ,
Korbmöbel , billigste
Eelegenheiten . Fingier ,
Reui . un . Wefcrstraße
212 I.

Esufgezueliö

Rudolf Maurer ' »
Privat - Fufchneidefchule
( Earrd - Stzstem ) , Znha -
ber Alfred Maurer ,
Friedrichftraße LI, gc-
gründet 1871. Herren -
und Damen- Schneide -
rei , Wäsche, Moden -
kunstoerlag . Telephon
Fentrum 7880.

Heinrich Maurers
Privat - Fuschneideschule

Aleranderplatz ( Eingang
Königsgrolcn ) . Tages - ,
Abendkurse . Herren »,
Damcnschneiderei , Putz -
kurs». Schnittzcichncn ,
Fuschneiden , Rähkurse
Schnittmuster .

schallplotien . ,
Umtausch , stilogramm !
50. —, alt - ' '

Sange ,
ftckaße 18. IISLV»

, Maschincnschraubrn ,
stiiaellaaer kaust Iau>

jf - nd Albrecht , Rei

, f"mm ' »»üMif ■

. . . . . .. . . . . . . . .

B?rgm�. ! | Slellenangebote |
Znschnribrr

sür Mobei und ?n-
Neubau derlangt 21.
Paudcr u. Co. , ilo -

inickendorlerstr . 10. ' j huiutisitr . 2. 90/13 '
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